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Beraten können muss zu den Kernkompetenzen von Fachkräften der Sozialen
Arbeit gerechnet werden. In schwierigen Lebenssituationen und angesichts ei-
ner komplizierten Umwelt suchen viele Menschen den Rat der Experten zu
Fragen der Lebensführung, der Existenzsicherung, der Erziehung, der Ge-
sundheit und der Pflege.

Doch sind Differenzierung der Beratungssituationen angezeigt, wie Wolf Rai-
ner Wendt in seinem Einleitungsbeitrag zu diesem Themenheft darlegt. Man-
che Menschen benötigen bei Einzelfragen Auskünfte und Hinweise, kommen
aber ansonsten gut mit ih-
rem Leben zurecht. Bei Men-
schen in prekärer Lage, mit
denen es die professionelle
Soziale Arbeit meistens zu
tun hat, reichen diesen Hin-
weise oft nicht aus: »Ihre
Probleme sind komplex. Ein-
zelne Ratschläge helfen in
dieser Lage kaum weiter«,
stellt Wolf Rainer Wendt
fest. Gesucht wird stattdes-
sen eine Beratung von eher »lebensbegleitender Art«. In diesem Prozess müs-
sen sich Berater und Ratsuchende in Achtung und Offenheit begegnen. Auf-
gaben der Fachkräfte ist es dabei, das Gespräch »zu führen«, die Fragestel-
lungen zu präzisieren und die Stärkung der Menschen im Blick zu behalten. In
jeder Beratung sollen die gleichen Fragen beantwortet werden: »Worum geht
es?« und »Was kann man tun?« oder anders: »Was ist das Problem?« und
»Was ist die passende Problembearbeitung?«, so Hans Ebli am Beispiel der
Schuldnerberatung.

Erfordert das Begleiten und Unterstützen von Menschen in schwierigen Le-
benssituationen immer auch das Steuern von Hilfen im Sinne des Lenkens auf
Verselbstständigung und Lösungsorientierung hin, des Überprüfens verein-
barter Ziele, so kommen seit einigen Jahren die Überprüfung von Wirksam-
keit und erforderlichem Aufwand als Aufgaben hinzu. Ruth Remmel-Faßben-
der warnt deshalb vor einem kurzschlüssigem Verständnis von Beratung: Ver-
änderungen bei Menschen erfolgen nicht linear und hängen von vielen
anderen Beeinflussungsfaktoren als der professionellen Hilfe ab. Sie wirken
oft erst längerfristig oder im Verborgenen.

Diese Erkenntnis darf jedoch nicht zu einer pauschalen Ablehnung der Effek-
tivitäts- und Effizientforderung in der Sozialen Arbeit führen, wie Michael
Klassen in seinen Antworten auf den Fragebogen der Blätter der Wohlfahrts-
pflege verdeutlicht. Diese Forderung werde oft von vorneherein als eine Ge-
fahr für die Soziale Arbeit dargestellt und dabei übersehen, dass dabei die So-
ziale Arbeit Chance hat, ihre Fachstandards im Hinblick auf den Erfolg und
Misserfolg der Arbeit selbst zu definieren.

Gerhard Pfannendörfer

Zu diesem Heft

»Die Menschen stärken,
die Sachen klären.«

Hartmut von Hentig,
deutscher Pädagoge (geb. 1925)
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